
 

 

Hier fi nden Sie weitere 
Informationen: www.harzregion.de

Erst nachdem vor rund 11.500 
Jahren die letzte Eiszeit endete, 
konnten sich erste Baumarten 
wieder ansiedeln. Den Pionier-
gehölzen Hasel, Kiefer und Bir-
ke folgten die wärmeliebenden 
Eichen, Linden und Ulmen. Da-
nach wanderten Ahornarten und 
Eschen ein. Es entstanden Ei-
chenmischwälder. Als sich später 
das Klima leicht abkühlte und es 
feuchter wurde, etablierten sich 
auch Fichte, Rotbuche und Hain-
buche. Die Fichte wurde nach ih-
rem Optimum vor 5.000 Jahren 
von der dominanten Rotbuche 
zunächst zurückgedrängt. Erst 
während der Zeit der Industriali-
sierung wurde damit begonnen, 
im Harz großfl ächig Fichten an-
zubauen. Der hohe Holzbedarf 
der aufstrebenden Montanindus-
trie und der zunehmenden Bevöl-
kerung musste gedeckt werden.

Unser Wald im Klimawandel
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Sturm kündigt ein aufziehendes Gewitter 
an. Konrad fi ndet Schutz unter einem 
Felsvorsprung. Die Bäume wiegen sich, 
plötzlich kracht’s. Eine Fichte stürzt um. 
Als der Sturm vorüber ist, gibt es von Oma 
Tilli und Opa Willi keine Spur. Konrad ruft 
„Ohje! Ich habe Oma und Opa verloren.“

Jahre vor heute
11.500 6.0008.000 4.000 2.000 200

Anpfl anzung von 
Fichten im Ostharz

Ende der
letzten 
Eiszeit Klimawandel

???

Birke Kiefer Hasel Eiche Linde Fichte
A fl

Buche

Ausbreitung von Baumarten im Harz nach der letzten Eiszeit

Sturmschaden 
Buchdrucker Ips typographus, 
einer der häufigsten Borkenkäferarten

Raupen des Eichen-
prozessionsspinners 

Weltweite Erwärmung
Natürlicherweise schwankt das 
Klima innerhalb langer Zeit-
räume. Kalt- und Warmzeiten 
wechseln sich ab. Der natürli-
che Klimawandel vollzieht sich 
allerdings sehr langsam. Beson-
ders in den letzten 100 Jahren 
ist jedoch ein drastischer Tem-

peraturanstieg zu verzeichnen. 
Dieser ist zurückzuführen auf 
die wachsende Weltbevölkerung 
und den steigenden Ausstoß 
von Treibhausgasen. Der Tem-
peraturanstieg geht viel schnel-
ler vonstatten, als dass er natür-
lichen Ursprungs sein könnte. 

Spürbare Veränderung
Die globale Erwärmung sorgt 
auch im Naturpark Harz häufi -
ger für extreme Wetterphänome-
ne wie orkanartige Stürme und 
Überschwemmungen infolge von 
Stark regenereignissen. Nicht 
minder problematisch für Land- 
und Forstwirtschaft sind langan-
haltende Trockenperioden im 
Frühjahr bzw. im Frühsommer. 
Wenn es im Harz zunehmend 
trockener und wärmer wird, hat 
die Fichte schlechte Karten. Sie 
mag es kühl und feucht. Schädlin-
ge wie der Borkenkäfer können 
sich an geschwächten Bäumen un-
gehindert ausbreiten und große 
Schäden im Waldbestand verur-
sachen. Auch der Eichenprozes-
sionsspinner, die Schmetterlings-
art Thaumetopoea processionea,
ist in Deutschland infolge hö-
herer Temperaturen auf dem 
Vormarsch. Die Brennhaare der 
Raupen lösen beim Menschen 
unangenehme Hautreizungen 
aus. 
Insgesamt könnte sich aufgrund 
des Klimawandels die gesamte 
Baumartenzusammensetzung 
verändern: Wärmeliebende Ar-
ten könnten sich auch in höheren 
Lagen ausbreiten und die Fichte 
verdrängen. Eine Chance haben 
nur Arten, die mit den Klimaän-
derungen zurechtkommen: Vor-
teil für Kiefer und Eiche.
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Jahresmittel der Lufttemperatur für Deutschland und Harzgerode 
von 1900 – 2018                                          Daten: Deutscher Wetterdienst (www.dwd.de)


